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D. Berg zum Thema

Wie schon auf der 1. Tagung im Klo-

ster Banz 1988 dargelegt wurde [1], ver-

fÄgen wir heute Äber ein unvergleich-

bar groÅes Wissen Äber den Embryo

und Feten. Das kranke Kind ist schon

vor der Geburt fast ebenso sicher der

Diagnostik zugÇnglich wie postpartal.

Es ist nicht nur in diagnostischer, son-

dern auch in therapeutischer Hinsicht

in vielen FÇllen schon als Patient zu

bezeichnen. Damit entfÇllt fÄr uns die

frÄher auch Çrztlich gÄltige ZÇsur der

Geburt, die eine vÉllig unbekannte Lei-

besfrucht, deren RealitÇt physisch, psy-

chisch, moralisch und juristisch im dun-

keln blieb, zum Menschen mit An-

sprÄchen, juristischen Rechten und

moralischer Anerkennung machte.

FÄr Çrztliches Handeln und die me-

dizinische Wissenschaft gibt es eine ZÇ-

sur dieser Art also nicht mehr Ñ wohl

aber vielfach und in hohem MaÅe fÄr

die Rechtsprechung und ihre Basis,

nÇmlich die ethisch-moralische Grund-

haltung der Gesellschaft. Das ist heute

nicht mehr Äberzeugend, und man wird

sich bemÄhen mÄssen, den rechtsar-

men Raum des Noch-nicht-Geboren-

Seins auszufÄllen.

Schutz des Ungeborenen - ein

rechtsarmer Raum. Je jÄnger der Fet

ist, desto ausgeprÇgter wird der Unter-

schied zwischen dem geborenen und

dem ungeborenen Menschen - aber es

gelingt nicht, eine ZÇsur, die der Ge-

burt vergleichbar wÇre, in frÄhere
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Schwangerschaftsmonate vorzuverle-

gen. De facto sind AnsprÄche und

Rechte des Embryos um so geringer, je

jÄnger er ist. Der Öbergang zum ÜMen-

schená, zur natÄrlichen Person mit al-

len juristischen Rechten und allen

moralischen AnsprÄchen, verlÇuft

flieÅend.

Der Schutz des Embryos wird nur

durch wenige Gesetze definiert. Der

Paragraph 218 ist de facto zur Fristen-

regelung verfÇlscht. RU 486 bringt eine

weitere Methode der TÉtung ungebo-

renen Lebens.

Embryonen, die nach einer In-vitro-

Fertilisation im KÄhlschrank auf ihre

Weiterverwendung warten, genieÅen

scheinbar hÉhere Schutzrechte als Em-

bryonen im Uterus der Mutter.

FÄr SchÇden, die der Fet wÇhrend

oder kurz vor der Geburt erfÇhrt, wer-

den immer hÇufiger die Hebamme

und/oder der Arzt verantwortlich ge-

macht. GleichgÄltig, ob ein Verschul-

den im Einzelfall vorliegt oder nicht,

stehen finanzielle AnsprÄche der be-

troffenen Eltern im Vordergrund. Es

wird der VermÉgensschaden fÄr die be-

troffenen Eltern eingeklagt, allerdings

selten der gesundheitliche Schaden,

den das Kind erlitten hat.

Gibt es ein genuines Recht des Un-

geborenen? Wir mÄssen uns nach dem

genuinen Recht des ungeborenen Kin-

des auf Leben und Gesundheit fragen,

das unabhÇngig ist vom Austragungs-

ort der Schwangerschaft und vor allem

unabhÇngig von Menschen und Ein-

richtungen, denen gegenÄber dieses

Recht vorgetragen und durchgesetzt

werden kann. Wer ein solches genuines

Recht aber vorschnell bejaht, wird sich

fragen lassen mÄssen, ob es nicht auch

gegenÄber der Mutter durchgesetzt

werden mÄsse, z. B. im Falle einer rau-

chenden oder drogenabhÇngigen Mut-

ter oder einer Mutter, die durch Ent-

scheidung fÄr die Hausgeburt Be-

handlungsmÉglichkeiten des Kindes im

Notfall verhindert, so mit bedingtem

Vorsatz handelt und Gefahren fÄr ihr

Kind billigend in Kauf nimmt.

JanuskÉpfige PrÇnatalmedizin -

Diskussion im Kloster Banz. Zahlrei-

che ethische, juristische und auch me-

dizinische Probleme, induziert durch

den ÜFortschrittá, dokumentieren den

Januskopf moderner Medizin - speziell

der Schwangerschafts- und Geburts-

medizin. Hier zum Denken anzuregen

und die Diskussion darÄber zu beleben,

ist das Anliegen der 2. Banzer Tagung,

die vom 8.-10. Mai 1992 im Kloster

Banz bei Staffelstein in Oberfranken

stattfindet [2]. Wir erwarten nicht, daÅ

wir auf dieser Tagung einen Konsens

erzielen werden. Wir erhoffen aber,

daÅ unser BewuÅtsein fÄr die genann-

ten Probleme geschÇrft wird.

E2,N2-N3-K1 PrÇnatalmedizin - Recht-

sprechung Ñ Ethik, medizinische
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